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Erſtheint wöchentlich 6 mal Abends. | Infertionsgebähr 
Viertelj. Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition die Igeſpaltene Petitzeile 10 Pf. Annoncen⸗Annahme 
Brückenſtr. 34, bei den Depots und bei allen Pojt- in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, Heinrich 
auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Marl. | Netz, Coppernicusſtraße. 
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Inſeratenannahme auswärts: Strasburg UA. Futrich. J no- Expedition : Brückenſtr. 34, part. Ned 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhdlg. Neumark: J. Köpke. Lernſpreth⸗Auſchluf 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg. M. Jung. 
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© tiefer Wehmuth, aber auch mit den Gefühlen unbegrenzter y Wehrverfaſſung zu geben, die es in den Stand ſetzte, mit Kraft und 

2 giebe und Verehrung begrüßt das deutſche Volk den Tag, an : Selbſtvertrauen allen Angriffen die Spitze zu bieten, und dieſes Siel 

2 | welchem vor 100. Jahren Prinz Wilhelm, der nachmalige ruhm- hat Er in einem Maße erreicht, das, als der 1 Ren iran die 

| reiche König von Preußen und deutjche Kaifer das Licht der Welt? Bewunderung der ganzen Welt erregte. Als die Ereignifje Ihn. dazu 

x erblickte. Seine Geburt fiel in eine Zeit, in welcher eine blutige = nöthigten, den Thron feiner Väter zu befteigen, traten auch bald die 

x Revolution die ganze Welt erſchütterte und ungeheure Umwälzungen Herrſchertugenden in die Erſcheinung, welche Ihm die unbegrenzte 


x 
— 


ſich vorbereiteten. Seine Kinderjahre wurden verdunkelt von Tagen Liebe des deutſchen Volkes erworben haben. Die Geſchichte wird 
des Leides und des Unglücks, das Seine hohen Eltern von einem; Ihn dereinſt nicht nur als großen Heerführer preiſen, deſſen Thaten 
barbariſchen, ländergierigen Eroberer zu erdulden hatten. Schon als? und Erfolge kaum ihresgleichen in der Geſchichte ig ſondern 
Jüngling hatte Er die Strapazen und Greuel des Krieges erfahren : fie wird Ihm auch Gerechtigkeit widerfahren laſſen in Bezug 2 
müſſen, aber andererſeits hatte Er auch die Genugthuung, die Wieder-? die hohen menſchlichen Tugenden, deren Träger Er geweſen iſt: 
geburt Seines Vaterlandes zu erleben und Männer an der Spitze zu & Demuth vor Gott, Beſcheidenheit, Wohlwollen und Machſich auch 
ſehen, welche den Grund legten zu der nachmaligen Größe und dem gegen den Feind und Strenge gegen ſich ſelbſt, a für 
hohen Anſehen des preußiſchen Staates. Das Geſchick hatte Ihn 3 alles Gute und Schöne. 

nicht dazu beftimmt, dereinſt den Thron zu beſteigen, und ſo hatte 5 So wird Sein Bild auch in ferneren Geſchlechtern fortleben und 
Er es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, dem preußiſchen Volke eine ihnen ein hohes Vorbild ſein für alle Seiten. 
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Rührend iſt der Pflichteifer, mit dem ſich Prinz 
Wilhelm nun dem militäriſchen Studium hin⸗ 
giebt, wie er nun überhaupt einfach, klar und 
beſtimmt auftritt. 1809 kehrt; die Königs⸗ 
familie nach Berlin zurück, aber bereits 1810 
wurde das Land von neuem von Napoleon be⸗ 
droht. Am 19. Juli 1810 ſtarb Königin Luiſe 
der die ſchweren Schickſalsſchläge das Herz ge⸗ 
brochen, auf Hohenzieritz und thrärenden Auges 
ſtand der junge Prinz vor dem Tedtenbette der 
über alles geliebten Mutter. Uxd jene tiefe, 
innige Liebe für die hehre Mutter hat ſich der 
Prinz, der König, der Kaiſer bis zum letzten 
Athemzuge bewahrt, — wahrlich ein ſchönes 
Bild der Liebe und Treue, wie ſoche Kaiſer 
Wilhelm ſtets ausgezeichnet hat. 

Am 17. März 1813 erließ Frigrich Wil⸗ 
helm III. den „Aufruf an mein Lolk“ und 
wie ein Mann erhoben ſich alle ge) en 
zöſiſchen Dränger. Wegen ſchu ch ger 
Geſundheit mußte auf Befehl des Iniglichen 
Vaters Prinz Wilhelm zurückbleiben bt unte 
er nach der Völkerſchlacht zu Leip eg beim 
Heere eintreten. Nun zeigte er am 2 rar 
1814 im Gefecht bei Bar⸗ſur⸗Aube ſo hervör⸗ 
ragende Proben der Kaltblütigkeit u des 
Muthes, daß er den ruſſiſchen St. Georgärden 
und das Eiſerne Kreuz erhielt, welch eide 
Ehrenzeichen ſatzungsgemäß nur im Feuſſver⸗ 
dient werden können; beide Auszeichnung? hat 
Kaiſer Wilhelm am höchſten geſchätzt und fie 
wie Heiligthümer gehalten. Am 31. Nüärz 
1814 zog Prinz Wilhelm in Paris ein ind 
am 10. Mai deſſelben Jahres wurde er um 
Major ernannt. EN 

In der nun folgenden Zeit bis zum Jare 
1848 tritt Prinz Wilhelm wenig oder gar aht 
in den Vordergrund. Es erſcheint wiederm 
charakteriſtiſch für den graden Sinn des Prinn, 
daß er an den reaktionären Beſtrebungen er 
Höfe von Berlin und Wien keinerlei Antil 
nahm, daß er einzig und allein ſich ſeun 
Soldatenpflichten widmete. 1817 wurde ır 
zum Oberſt ernannt, und 1838 war er beres 
Kommandant des Gardekorps. Am 11, Feber 
1829 hatte ſich der Prinz mit Prinzen 
Auguſte von Sachſen⸗Weimar verlobt und n 
ihrer Seite verfloſſen dem Gatten zwanzig Sare 
in der Stille und Beſchaulichkeit des Familu⸗ 
lebens. Seit 1835 lebte das hohe Paar zumit 
in Babelsberg, das der Lieblingsſitz des Küng 
und Kaiſers geblieben. Am 18. Oktober 161 
beſchenkte Prinzeß Auguſta ihren Gemahl it 
einem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhel, 
dem ſpäteren deutſchen Kaiſer Friedrich. 

Am 7. Juli 1840 ſtarb Kön g Fr 


aifer Wilhelm J. 
8 Lebensbild. 


Wohl keines Menſchen Leben iſt in Schrift 
und Wort, in Schule und Haus, im öffent⸗ 
lichen Vortrage und im pietätvollen Gedenken 
in kleinerem Kreiſe ſo erſchöpfend behandelt 
worden, wie das Kaiſer Wilhelm J. Wenn 
wir nun auch an dieſer Stelle in engem 
Rahmen ein Bild des reichen Lebens Kaiſer 
Wilhelm I. entrollen, jo wäre es Vermeſſenheit, 
wollten wir eine erſchöpfende Darſtellung in 
dieſen wenigen Zeitungsreihen geben; denn 
ſelten iſt wohl ein Fürſtenleben ſo reich an 
Thaten und Thatſachen geweſen, die nicht blos 
der Erwähnung, ſondern ausführlicher Er⸗ 
örterung werth erſcheinen, wie das Leben 
Kaiſer Wilhelms. Es kann deshalb in nach⸗ 
folgender kleiner Skizze nur von einer ge⸗ 
drängten Zuſammenſtellung die Rede ſein, die 
dem Patrioten Gelegenheit geben ſoll, in 
raſchem Fluge die bedeutſamen Phaſen des 
Lebens Kaiſer Wilhelms ſich zu vergegen⸗ 


wärtigen. a e 
Als dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, dem nachmaligen König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. und deſſen Gemahlin Luiſe 
(aus dem herzoglichen Hauſe von Mecklenburg⸗ 
Strelitz) am 22. März 1797 ein Sohn ge⸗ 
boren ward, der den Namen Friedrich 
Wilhelm Ludwig erhielt, hätte wohl niemand 
geglaubt, daß dieſer Sohn je berufen ſein 
würde, die deutſche Kaiſerkrone zu tragen; denn 
ihm ging bereits ein Sohn des erlauchten 
Paares voran, der nachmalige König Friedrich 
Wilhelm IV. In die Zeit der tiefſten Er⸗ 
niedrigung Preußens und ſeine Wiedererhebung 
fallen die erſten ſechzehn Lebensjahre des 
jungen Prinzen Wilhelm. Unter der Leitung 
und liebenden Sorgfalt der unvergeßlichen 
Königin Luiſe wuchs der Knabe auf und be⸗ 
reits in früher Jugend hatte er mit ſeinen 
königlichen Eltern die Schule der Sorgen und 
Entbehrungen durchzumachen. Brauchen wir 
noch des näheren einzugehen auf jene traurigen 
Zeiten der Zerriſſenheit Deutſchlands, auf die 
Niederlage des preußiſchen Heeres und des 
erſten Napoleons Uebermuth, der Preußens 
König und Königin hinaustrieb bis in des 
Landes höchſten Norden? In jener Zeit, da 
ſtählte ſich bereits des jungen Prinzen Aeußeres 
und Inneres gegen des Lebens Unbill, aber 
in jener Zeit der Prüfung, da bildeten ſich 
auch in des 1 De 2 . 

6 die er bei ſeinen königlichen 5 f 
re er fein Lebelang nicht aufgegeben hat: Wilhelm III. von 1 Rn ji 
der Glaube, die Treue, die Pflicht. Trotz der älteftee „Sohn  beitieg_ 8 2 
mlaurigerſand, war es für den jungen Prinzen | Prinz Wilhelm, da des Königs Ehe kinder⸗ 
Famin feſtlicher Tag, als er am Neu- los war, den Titel „Prinz von Preußen“. 
stage 1807, noch in Königsberg, die Jetzt trat der Prinz ſchon mehr in den 
preußiſche Offiziers⸗Uniform erhielt, der an | Vordergrund, zumal er ſich des beſonderen 
ſeinem 11. Geburtstage das Fähnrichs⸗ Vertrauens feines königlichen Bruders er⸗ 
Patent und am Weihnachtsabend deſſelben | freute Und nun kam das Rervolutions⸗ 


Aussprüche und Urtheile bedeutender Männer. 
Nachdruck oder Auszug verboten.) 


jahr 1848 und die Aufregung, die alle er⸗ 


unſeren Leſern den Ruhmeskranz dieſer Aus⸗ 
ſprüche und Urtheile darbieten zu können. Wir 
bemerken dabei, daß ſämmtliche Ausſprüche mit 
nur drei Ausnahmen für den beſonderen, oben 


Die glorreiche Laufbahn des erſten Kaiſers | dargelegten Zweck geſchrieben und uns zur 
des neuen Deutſchen Reiches erſteht aus Anlaß] Verfügung geſtellt worden find, nur ein Bei⸗ 


der Jahrhundertfeier noch einmal in ihrem 


trag ſtammt aus früherer Zeit, jedoch wurde 


ganzen gewaltigen und ſegensreichen Umfange dieſer von dem Verfaſſer für den Feſtartikel 


im Geiſte des deutſchen Volkes. Zahlreiche 


ausgewählt und fand daher mit Recht ſeinen 


Bücher, Gedichte, Feſtartikel und Kunſtwerke] Platz unter den übrigen. 


rufen ſein ehrwürdiges Bild uns wiederum 
vor die Augen und alles, was er gethan, ge⸗ 


Dit fing’ und ſag' ich von vergangenen Tagen, 


2 g u denen zieht es mich, die nicht mehr ſind, 
dacht und erſtrebt, ſeine Herrſchertugend und] und doch fühl ich das Herz mir mächtig ſchlagen 


Herrſchergröße ſowohl als auch ſein Walten 


Für meine Zeit als ihr getreues Kind. — 


und Denken als edler Menſch wird uns im | Des deutſchen Volkes heldenmüth' ges Wagen, 


tauſend Zügen aus ſeinem geſegneten Leben Ri 


wieder in Erinnerung gebracht. Wir erblicken 
den alten Kaiſer im Spiegel des Volkes, das 
ihn geliebt und geehrt und ſein Andenken be⸗ 
wahrt, wir ſchauen ihn im Urtheil der Ge⸗ 
ſchichte und Wiſſenſchaft. Doch dürfte es vor 
allem auch nicht nur von hohem Intereſſe, 
ſondern ſogar von hiſtoriſcher Wichtigkeit ſein, 
zu erfahren, wie ſich ſein theueres Bild im 


er Tag, der jetzt verheißungsvoll begiunt, 
3 deutſcher Geiſt und deutſches Schwert errungen, 
Auch mir iſt's tief ins Innerſte gedrungen. 


Als unſre Brüder mit dem Feinde rangen, 
Schwang aufwärts ſich auch meiner Seele Flehn, 
Und keinem glühten heißer wohl die Wangen, 
Da große Wunder für mein Volk geſchehn, 
Als in Erfüllung unſer Traum gegangen, 
Der große Staufe möge auferſtehn, 
Und wie ſich Deutſchlands Heerbann um ihn ſcharte, 
Den Barbaroſſa mit dem weißen Barte. 


Geiſte und Herzen großer und edler Zeitgenoſſen | und als erfüllt war unter Schlachtengrollen, 


malt, 


„denn wer den Beſten ſeiner Zeit genug 
gethan, der hat gelebt für alle Zeiten!“ 


So erging an eine Reihe der hervorragenſten 


Männer unſerer Nation die Bitte, ihr Urtheil] Und wei 


über den verſtorbenen Monarchen, ſein Wandeln 
und Handeln, oder beſonders hervorſtechende, 
ihnen vor allem weſentlich erſcheinende Züge 
aus ſeinem Leben, in einige kurze Worte oder 
als Verſe zuſammengefaßt zu Ehren ſeines 
Andenkens als beſondere Gabe auf den Feſt⸗ 
tiſch des deutſchen Volkes niederzulegen. Eine 
Anzahl der beſten und dem Volke treueſten 
Helden des Geiſtes hat bereitwillig die Bitte 
erfüllt und ſich dadurch Anſpruch auf allgemeine 
Dankbarkeit erworben. Gern wird man aus 
dem Munde von Männern, die unſere Herzen 
durch ſo manches erhabene und ſchöne Werk 
begeiſtert, vernehmen, daß auch ſie unſere Ver⸗ 
wunderung und Verehrung theilen, und ſo iſt 


Was zag zu hoffen wir uns kaum erlaubt, 
Schaut ich ins Leben ſtatt in Bücherrollen, 

Und ſtatt den alten Büſten, längſt verſtaubt, 
Mit friſchem Lorbeer Huldigung zu zollen, 

Erlas den Kränzan ich ein lebend Haupt, 
te ſtill die edelſten der Reiſer sh 

Dem Beten meiner Zeit: dem großen Kaiſer. 
München, 25. Februar 1897. 

Georg Ebers. 


Der Schlüſſel zu dem unvergleichlichen Erfolg 
Wilhelms des Großen liegt meines Erachtens in ſeiner 
faſt divinatoriſchen Gabe, den richtigen Mann im 
richtigen Augenblick an den richtigen Platz zu ſtellen. 

Dresden, 23. Februar 1897. 


Ernſt Eckſtein. 


Er hat es, wie kein anderer vor Ihm verſtanden, 
die großen Männer zu finden, mit deren Hilfe er das 
hohe Ziel erreichte, welches ſeit Jahrhunderten dem 
Herzen des deutſchen Volkes als unerreichbar vor⸗ 
ſchwebte. * 

Kiel, 25. Februar 1897. 


Friedrich von Esmarch. 


\ 


griffen hatte, richtete ſich na intlich gegen den 
als beſonders thatkräftig brannten Prinzen 
Wilhelm, ſodaß er vom Köng an den eng⸗ 
liſchen Hof, theils als Flüchſeng, theils als 
Verbannter, geſchickt wurde. Tmals war der 
Prinz der beſtgehaßteſte Mann Preußens und 
Deutſchlands und er blieb es nch Jahre lang, 
beſonders nachdem er die Revo tion in Süd⸗ 
deutſchland mit Waffengewalt undergeſchlagen 
hatte. Und doch hat damals er Prinz von 
Preußen nicht etwa feiner perfönh \en Meinung 
und Anſicht zu Liebe jo gehand t; denn er 
war in Wirklichkeit deutſcher und zberaler ge⸗ 
ſinnt, als die wenigſten wußten un glaubten. 
Er hat einfach als Soldat ſeine Pi\cht gethan 
und ein ihm übertragenes Komma ausge⸗ 
führt. 

Es kam der Tag von Olmütz 29. No⸗ 
vember 1850), an dem ſich Preußen por dem 
allmächtigen Oeſterreich beugen mußte. 
hat wohl niemand dieſen Tag empfundzn, als 
der Prinz von Preußen; aber er ſah zs ein, 
daß das preußiſche Heer nicht ſtark undrrichtig 
genug organiſirt war, um einen ſo gewaltigen 
Kampf aufnehmen zu können. In dieſer Zeit 
machte der Prinz bereits ſeine erſten ein⸗ 
gehenden Studien zur Reorganiſation des Heer⸗ 
weſens und damals bereits wurde der Grund 
gelegt zu dem gewaltigen Werke, auf dem ſich 
Deutſchlands Größe aufgebaut hat. 

Im Jahre 1854 lernte Prinz Wilhelm den 
Freiherrn Otto von Bismard-Schönhaufen 
kennen und aus den erſten Unterredungen der 
damaligen Zeit hat ſich das ſpätere Verhältniß 
entwickelt, das in dem ſchönen Bilde vom 
Kaiſer und ſeinem Kanzler den Abſchluß ge 
funden. Im Jahre 1854 feierte der Prinz 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit und im Juli 
1857 verlobte ſich Prinz Friedrich Wilhelm, 
der einzige Sohn des Prinzen von Preußen, 
mit der Prinzeß Viktoria von England. Am 
1. Januar 1857 waren es 50 Jahre, daß der 
Prinz von Preußen der Armee angehörte und 
ward das Jubiläum mit großer Pracht gefeiert. 

Es war im Jahre 1857, als der erkrankte 
König Friedrich Wilhelm VI. ſeinem Bruder, 
dem Prinzen von Preußen, die Stellvertretung 
der Regierung und am 7. Oktober 1858 die 
Regentſchaft in aller Form übertrug. Am 25. 
Oktober leiſtete der nunmehrige Prinz⸗Regent 
den Eid auf die Verfaſſung, worauf das Mi⸗ 


das ſogenannte „Miniſterium der neuen Aera“ ge⸗ 
bildet ward. Gar bald zeigte es ſich, daß 
weder das Volk, noch die Volksvertreter der 
ſchauung des Prinz⸗Regenten betreffs der 
deres⸗Reorganiſation huldigten, durch welche 
u. die Scharte von Olmütz ausgewetzt 
er Nene Sch dc pin cr. En Tsiche 
irritiren und begann mit der Verwirklichung 
des Grundgedankens der neuen Heeresorgani⸗ 
ſation der Vermehrung der Friedensſtärke und 
der dadurch erreichten erhöhten Kriegstüchtigkeit 
aller waffenfähigen Bürger. 
Im Juni 1860 fand in Baden die welt⸗ 
geſchichtlich berühmt gewordene Zuſammenkunft 


Geſtählt im Leiden, 


Die Kaiſerkrone. 
Potsdam, 31. Januar 1897. 
Dagobert von Gerhardt⸗Amyntor. 


Das iſt es, was ihm vor des Schöpfers Thron 
Vergolten werden wird durch reichſten Lohn, 
Daß Er, zum höchſten ird'ſchen Ruhm erleſen, 
Demüthig iſt vor Gott als Menſch geweſen. 
München, 16. Februar 1897. 
Martin Greif. 
Gott führt die Mafeſtäten 
Beſonders an der Hand. 
Wo nur Dein Fuß getreten, 
Das iſt geweihtes deutſches Land. 
Kiel, 30. Jannar 1897. 
Klaus Groth. 
Wenn der nachmalige Kaiſer Friedrich vor ſeinem 
Vater, Kaiſer Wilhelm, im Palais erſchien, blieb er, 
wie man ſagt, ſtets in militäriſcher Haltung vor dem 
oberſten Kriegsherrn ſtehen, bis dieſer ihn mit einem 
„Guten Morgen, Fritz“ oder einer anderen ermunternden 


Bemerkung aus der Dienſtpoſitur befreite. — Derſelbe 


Kaiſer Wilhelm der Erſte hat nach Ausſage des Dienſt⸗ 
perſonals niemals bei Unzufriedenheit mit ſeiner Um⸗ 
gebung etwas Strengeres geſagt, als: „Ich wünſche, 
daß das nicht wieder vorkommt.“ — Und derſelbe 
große Kriegsheld und gütigſte aller Menſchen war ſo 


einfach haushälteriſch und freigebig, daß er Tauſende 


u guten Zwecken verſchenkte, aber ein ausgebeſſertes 
achtgewand trug, weil's unnöthige Verſchwendung 
ſei, ein alſo noch wieder brauchbar zu machendes 
Kleidungsſtück abzuthun. 
Schleswig, 3. Februar 1897. 
Hermann Heiberg. 


So ſtellt ſich das Bild Kaiſer Wilhelms I. dar als 
das Muſter eines vollkommenen Mannes: ſein Wollen 
beſtimmt durch wahre Seelengröße, fein Können er» 
möglicht durch einen ungewöhnlichen Verſtand, durch 
hohe Bildung und eherne Feſtigkeit, ſein Wirken geleitet 
durch die ſtarre Pflicht. Wenn je ein Herrſcher, ſo iſt 
Kaiſer Wilhelm zu großen Thaten berufen geweſen. 
Und er hat ſie vollbracht als Held, im vollkommenen 
Erkennen feiner Kraft, aber völlig anſpruchslos und 
ohne alle Ueberhebung. Als tief gläubiger Chriſt hat 
er ſich in den ſtolzeſten Augenblicken feines Lebens all⸗ 
zeit vor dem höchſten Herrn gedemüthigt, und er darf 
„den Göttern danken, daß ſie durch ihn ſo viel gethan.“ 

Meiningen, 17. Februar 1897. 


Im Glück beſcheiden, 
Voll Adel und Schwung, 
Als Greis noch jung, 
Im Glauben und Hoffen feſt 
Gab er welſchem Wahne den Reſt 
Und ſchmiedete, ſeinem Volk zum Lohne, 
Paul Lindau. 


niſterium Manteuffel ſeine Entlaſſung gab und 


Wilhelm den Großen verſtehen, heißt ihn lieben 


* 


zwiſchen dem Prinz⸗Regenten und Kaiſer Napo⸗ 
leon III. ſtatt. Dieſer hatte Abſichten auf 
Belgien und das linke Rheinufer, aber bereits 
damals zeigte der deutſchdenkende Prinz dem 
franzöſiſchen Kaiſer, daß die deutſchen Fürſten 
und Völker zuſammenſtehen, indem er zu der 
Unterredung die Könige von Baiern, Sachſen, 
Württemberg und Hannover einlud und ſo das 
Feſthalten an den bisherigen deutſchen Grenzen 
konſtatirte. 

Am 2. Januar 1861 ſtarb König Friedrich 
Wilhelm IV. und der Prinz⸗Regent beſtieg als 
König Wilhelm J. von Preußen den Thron. 
Berühmt iſt des Königs erſte Proklamation 
nach ſeiner Thronbeſteigung, in der er bereits 
klar auf Preußens Miſſion innerhalb Deutſch⸗ 
lands hindeutet. Am 18. Oktober deſſelben 
Jahres fand die Krönung in Königsberg ſtatt. 

Die im Dezember deſſelben Jahres 
erfolgten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe fielen 
in ihrer Mehrheit keineswegs freundlich für die 
Regierung und die geplante umfangreiche Heeres⸗ 
reorganiſation aus und da das beſtehende 
Miniſterium zur energiſchen Durchführung der 
vom König als unerläßlich erkannten Reformen 
nicht geeignet erſchien, erfolgte im September 
1862 die Berufung des Freiherrn von Bismarck 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums. 

Sehr bald bot ſich die Gelegenheit, um die 
neue Heeresmacht zu erproben, allerdings noch 
an der Seite Oeſtereichs und zwar im Kriege 
von 1864 gegen Dänemark, durch welchen die 
gut deutſchen Provinzen Schleswig und Holſtein 
der Vergewaltigung durch Dänemark entriſſen 
wurden. Ganz und gar erfolgte jedoch erſt 
nach dem preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege von 
1866 der Friedensſchluß des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit der preußischen Regierung 
und mit dem Miniſter⸗Präſidenten von Bis⸗ 
marck. 

Und mit dieſem Jahre 1866 treten wir 
nun in die neue und neueſte Zeit ein, in die 
Zeit, die wir theils als aktive Streiter für des 
Vaterlandes Ruhm und Ehre, theils als be- 
geiſterte Zuſchauer mit erlebt haben. Es dürfte 
zu weit führen und überdies nur bekanntes 
immer wieder mitzutheilen heißen, wollten wir 
uns über dieſe neue und neueſte Zeit des Aus⸗ 
führlichen verbreiten. Das Jahr 1866, es hat 


uns, Dank der klugen Politik Kaiſer Wilhelms 


und ſeines Berathers, des Reichskanzlers, aus 
einem beſiegten Feinde einen treuen Freund 
und Bundesgenoſſen geſchaffen. 

Dann kam die große Zeit von 1870/71. 
Lebendig lebt ſie noch in unſerer Erinnerung, 


Tag der Kaiſer⸗ Proklamation, unverge 
Ren Düse im Krelſe der deutſchen⸗ Ft 
Was der treueſte Berather des deutſchen Vol 


Ziel der Einigung Deutſchlands. 
Jetzt, nachdem das hohe Ziel erreicht, haben 
wir Kaiſer Wilhelm hauptſächlich als Regenten 


verehren, bewundern. 
Gießen, 3. März 1897. 
Wilhelm Oncken. 
Zum Leben glaubi's, gehöret Muth 
Und nochmals Muth. So geht es gut. 
Und geht es ſchlimm: nun dann zum Dritten: 
Nur Muth! Den Sieg haſt Du erſtritten. 
Charlottenburg, 27. Februar 1897. 
Friedrich Spielhagen. 
Der beſte Kranz. 
Umrahmt von reichem Lorbeerkranze, 
Der ſeinen Heldenthaten gilt, 
Wird manch . noch im Glanze 
Daſtehn des großen Kaiſers Bild. 


Doch wird im Lauf der Zeiten trübe, 
Was einſt geſtrahlt in Ruhmes Glanz, 
Bleibt unverwelkt noch der von Liebe 
Und Treu geflocht'ne ſchlichte Kranz. 
Berlin, 4. März 1897. 
Johannes Trojan. 


Die Kämpfe, die, von niemandem geſehen, in Kaiſer 
Wilhelms Seele gerungen haben, und die er ſiegreich 
beſtand, um Deutſchlands Wiederherſteller zu werden, 
waren größer, ſchwerer und ruhmvoller als die, welche 
er vor den Augen der Welt gegen den äußeren Feind 
durchgefochten hat. Bei dieſen Kämpfen ſtand ihm ein 
Gegner gegenüber, ein verhaßter — bei jenen alles, 
was ihm heilig, theuer und werth geworden war. Bei 
dieſen haben ihm Tauſende geholfen — bei jenen nur 
ein einziger; er ſelber ſich ſelbſt. 

Berlin, 2. März 1897. 

Ernſt von Wildenbruch. 


So tritt uns auch aus dieſem Spiegel das 


ehrwürdige Bild des erſten Deutſchen Kaiſers 
in ſeiner vollen Größe und Tugend entgegen. 
Den Gründer des neuen Reiches, den gerechten 
und milden Monarchen, den treuen Freund und 
Helfer, den edlen Menſchen, den ſtillen Dulder 


und Kämpfer, wir finden ihn wieder in den 


treffenden, ſchönen Worten dieſer deutſchen 
Männer. Wir winden dieſe Blüthen freudig in 
den großen Ehrenkranz, welchen das dankbare 
Vaterland an ſeinem Gedenktage auf dem 
Altar ſeines Gedächtniſſes niederlegt, überzeugt, 
daß ſie nicht nur diejenigen ehren, dem ſie ge⸗ 
widmet ſind, ſondern auch diejenigen, welche 
ſie ſchrieben. 


— — * 


unvergeßlich ſind uns jene Tage deutſcher Ehre 
und deutſchen Waffenruhmes, unvergeßlich jener 


kes 5 
erſtrebt, das Ziel, das er ſich für feinen Lebens 
weg vorgezeichnet hatte, er hat es erreicht dort 
auf Frankreichs blutgedüngtem Boden, das hehre 


-HeinrichKreibich, 
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| 
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\ 


— 


Neu Neu! 


nd als Geſetzgeber zu betrachten. Am 21. nicht mehr en Blicken, wie damals am ] 1864, 1. Februar. Beginn des deutſch⸗däniſchen — Weitere Kämpfe an der Loire; 


März 1871 eröffnete der Kaiſer den erſten] Todestage, ſondern Pudig geſtimmten Deutſchen Krieges. — Erſtürmung der Düppeler gegen die Nordarmee; gegen Gara⸗ 
deutſchen Reichstag und er zeichnete dieſen Tag | zeigt, jenes reiche eben zuſammenfaſſen, wie Schanzen (18. April). — König baldi und Bourbaki. 
noch beſonders aus, daß er ihn zur Erhebung | e8 ausgelebt wo en zum Wohle und Heile Wilhelm inſpizirt die Armee und | 1871. 18. Januar. Kaiſer⸗ Proklamation in 

ö f P 
des Reichskanzlers Bismarck in den erblichen | Deutſchlands, dan kann man wohl ſagen: dankt den Truppen (22. April). — Verſailles. 
Fürſtenſtand erkor. Der Fürſorge für die Er bat für 1s alle gelebt und geſchafft, Uebergang det Truppen nach Alſen | 1871. 23. Januar. Fall von Paris. — Unter⸗ 
arbeitenden und nothleidenden Klaſſen des | er hat ſich ſelbſ und den Beſten feiner Zeit (29. Jun) . N zeichnung der Kapitulation von Paris 
Volkes wandte ſich vor allem Kaiſer Wilhelm | genug gethan, Chat gelebt für alle Zeiten!] 1864. 30. Oktober. Friede zu Wien. 8 und eines Waffenſtillſtandes (28. 
zu und in dieſer ſeiner großen Friedensarbeit x a 1866. 15. Juni. Beginn des öſterreichiſch⸗ Januar). 
e 9 jene ig erg Gedenktafel 5 Peer ae ana 1871. 17. 8 9 Empfang Kaiſer 

5 ai und 2. Juni des Königs „Aufruf an mein Volk“ ilhelms in Berlin. i 

wankend machen, jene trübe Zeit in der ſich 2 (18. Jun). — Schlacht bei König⸗ | 1871. 10. Mai Friede zu Frankfurt a. Main; 
nun des Volkes Liebe um ſo inniger und tiefer zur 100jätrigen Geburtstagsfeier grätz (3. Juli) Friede zu Prag Elſaß⸗Lothringen fällt an Deutſch⸗ 
vr 8 — 3 5 9780 Kader een En es n — 5 1871. 16 8 Kaiſer Wilhelm häl de 

er die Unfall: und Kranken⸗Verſicherung 5 .: | 5 ilhelms na erlin (4. Auguſt). . 16. Juni. Kaiſer Wilhelm hält an der 
der Arbeiter auf des Kaiſers eigenſte Initiative 1797. 22. Mäz. Friedrich Wilhelm Ludwig, 1867. 24. Februar. Eröffnung des erſten Spitze der ſiegreichen Truppen den 
zurückzuführen und noch bis in die letzten Tage Son des preußiſchen Königs Fried⸗ Reichstages des norddeutſchen Bundes Einzug in Berlin 
2 erg war er weiter für das 900 III. und der Königin durch König Wilhelm. 1878. 11. Mal. Attentat Hödels auf den 

ohl der arbeitenden Klaſſen bemüht. x S . SR 1870. 9. Juli. Der franzöſiſche Botſchaft deutſchen Kaiſer. 
be} or Wil- | 1807. 1. Iımuar. Prinz Wilhelm vom Könige u ee franzöſiſche Botſchafter | __ H ” 
ee aa ee a a RL 
drohende Kriegsgefahr abgewendet worden, wer | 1809. ückkehr der flüchtigen preußiſchen Pri is 155 en An. 1879. 11. Juni Goldene Hochzeitsfeier des 
möchte das leugnen? Wie ein Fels in toſender önigsfamilie nach Berlin. 5 E 1 8 1 2 is 0 f deutſchen Kaiſerpaares N 5 
Brandung ſtand des deutſchen Kaiſers mächtige 1814. 27. 1 en ei an 6 ee hsc Nönsdsrehne 1881. 17. November. Kaiserliche Botſchaft an 
en mitten 8 europäiſchen W ne) 0 N 1 En, St. 1870. 15. Juli. Benedetti und König Wilhelm den Reichstag betreffend die geſetz⸗ 
meer Weide. J mei mürbe 5 führen Georgsorben. W oi 
wollten wir an dieſer Stelle den verſchlun enen 1815. 10. März. Prinz Wilhelm erhält das 75 e e e 1585 1883. 15. Juni Das Arbeiter⸗K 
de und ine Pe ol 125 sr eiſerne Kreuz. erhörten Forderungen Frankreichs 0 cher ; a rbeiter⸗Krankenver⸗ 
zu En wie Hug und eimfichtig une Me 1815. 8. Juni. Prinz Wilhelm in der 1 8 1 en ee 1883. 28 8 des Natiougl⸗ 
auf das Wohl des jungen geeinis een Reiches Schloßkirche zu Charlottenburg kon⸗ a e N önig von ms nach Berlin. . ie — f Nied 15 105 
bedacht, Kaiſer Wilhelm 9 9 Reihe firmirt. 1870 e A . hela Gegenwart Kuiſer Wilhelms. 0 
Friedens 5 Er | 1829, 11. Juni. Vermählung des Prinzen en Krieg — König Wilhelms f f * 
88 E er 4 er an Prinzeſſin Auguſte von e vor er e e 1884. 6. 1 Arbeiter⸗Unfallverſicher⸗ 
: i 3 a Sachſen⸗Weimar. eichstage. — Der König erneuer 8 8 175 

Krieges ein Held. ein ganzer Mann. 1831. 18. Oktober. Geburt eines Sohnes, des den Orden des eiſernen Kreuzes. aße . eee dre wee "Der 


Sollten wir noch rühmen Kaiſer Wilhelms Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms. 


Milde und Güte, ſein tief ausgeprägtes Ge⸗ nachmaligen Kaiſer Friedrich. „ 1879. 31. Juli. Abreiſe König Wilhelms von 1887. 1. Januar. S0 jähriges Militär- ubiläum 
rechtigkeitsgefühl, e glückliches, muftergiltiges 1848. 18. N Abreiſe des Prinzen Wil⸗ Berlin nach dem Kriegsſchauplatz. Sale Wien 8 
Familienleben, ſeine Leutſeligkeit gegen Jeder⸗ helm nach England 1870. 2. Auguft. Beginn des deutſch⸗fran⸗ 1887. 22 März. Große Feier des 90. Ge⸗ 
mann, feinen wohlthätigen Sinn und feine | 1857. 1. 3 Prinz Wilhelm an ſeinem zöſiſchen Krieges; Gefecht bei Saar⸗ burtstages Kaiſer Wilhelms. 
„Dankbarkeit? Großes, Unvergängliches hat jährigen Militär-Jubiliäum zum brücken. — Schlacht bei Weißen⸗ 1888. 4. März. Erkrankung Kaiſer Wilhelms; 
Kaiſer Wilhelm vollbracht als Krieger und . Chef des 7. Huſarenregiments ernannt. burg (4. Auguſt). — Schlacht bei erſte amtliche Bekanntmachung der 
Feldherr, als treuer und tapferer Regent, als 1858. 7. Oktober. Prinz Wilhelm wird von Wörth; Erſtürmung der Spicherer Erkrankung (7. März) 

1 N „ dem erkrankten König Friedrich Wil⸗ Höhen (6. Auguſt). — Schlacht bei i Als 3. 3 
weiſer Geſetzgeber und von ihm gilt ſicherlich 5 x 5 i 1888. 9. März. Morgens 8½ Uhr: Tod 
Göthes Wort: helm IV. aufgefordert, die Regent⸗ Courcelles (14. Auguſt), bei Mars Kaiſer Wilhelm I. im Alter von 

> Es wird die Spur von feinen Erdentagen ſchaft zu übernehmen. la Tour (16. August), bei Grave⸗ 90 Jahren, 11 Monaten und 16 

a; . en ; 1858. 8. November. 5 en als 5 lotte to Auguft) ; Bazaine in Metz Tagen N 
Am 9. März 1888 fand das reiche, er⸗ gent entwickelt den Miniſtern fein eingeſchloſſen. Es N g 
eigniß⸗ und arbeitsreiche Leben des großen Programm. 1870. 1. September. Entſcheidungsſchlacht bei IR eh Wich kant ln ne 
Kaiſers jeinen Abſchluß. Gottergeben und 1. 1861. 2. Januar. Regierungsantritt König Sedan unter perſönlicher Leitung in Gharlottenbu eu 
zum letzten Augenblicke ſeine Kraft der Re⸗ Wilhelms I. Erlaß bei der Thron- Kaiſer Wilhelms — Kapitulation von "9. 
gierung des Reiches widmend, ſtarb er und beſteigung (7. Januar). Frenois und Begegnung König Wil⸗ 2 a 
ganz Deutſchland ſtand trauernd an jeiner | 1861. 18 Oktober. Krönungsfeier. helms mit Napoleon III. (2. Sep⸗ b 
Bahre. 1862. 23. September. Otto von Bismarck⸗ tember). r EEE , Ne e 

Und wenn wir nun, nachdem ſich des Schönhauſen in das preußiſche | 1870. 28 September. Fall Straßburgs. — Verantwortlicher Redakteur: 


großen Kaiſers Heldengeſtalt zum Jubelfeſte! Miniſterium vom König berufen. Eroberung von Metz (29. Oktober). Martin Schroeter in Thorn. 


1 


A. Breitestrase L. STEIN. breitestrase 2 


Hef fre- i KA den Üonfection 


Hosen 2,50 Mark 
Jaquetts 5 5 
Anzüge 12 1 
Paletots 13,50 „ 


Um zu räumen verkaufe: 


Bestellungen nach Maass bei gutem Sitz SC hnell, sauber und billig. 


Eingang der Klee- und Öras-Sümereien. 
Neuheiten 


ee für Die a 
Fribjahts⸗ . Sommerjaiion 


ergebenſt an. 


Mols Lauten dag 


Alle Sorten Feld., Wald- und Gartenſämereien, roihen, 
weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymo⸗ 
thee engl, ital. Reygras, Grasmiſchungen, und verſchiedene 
andere Gräſer. Ferner Mais-, Runkeln⸗, Möhren: und 
Gemüſe⸗ Sämereien aller Art, von der Danziger Samen ⸗ 
Control ⸗ Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
offeriren billigſt. f 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


Marktpreiſe. fan . f 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


— — — ————ů 
| Julius Dupke, 
Brüdenftrahe 29, Inh. Rosenfeld, Brückenſtraße 29, 
[8 empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in ; | 
4 Herren-, Damen-, Mädchen- I. Kinder- 2 
4 Schuhwaaren 

eder Art zu den binigſten Preiſen. 
Bestellungen nach Maaß jowie Reparaturen werden 

u  fauber und billig ausgeführt. 


Pelzwaaren, Tuch⸗ n. Vollſache 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
0 C. Klings Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Eckhaus. 


Kranz Loc, Iluminations⸗Lichte We in lager 


T ler zu den billigften Preiſen empfiehlt : 
apezier. Heinrich Nets. balte bei biigften Preiſen zur gefälligen 
Werkstatt für Polster Um den Umzug zu erleichtern, werden] Beachtung empfohlen. 


und Decoration. fämmtliche Waarenbeſtände mg | Rothwein zur Bowle v. 60 Pf. p. Fl. an. 


| 


Herren Garderoben. Uniformen 
und Militär⸗Effecten. 


Kaiser Wilhelm Ca kes 2. Pf. 1,20 : 
Cinb-Cakes vn ddl Fr. C. Plichta, Schulſtr. 9. 


Residenz Cakes P. Sämmtliche 
Frühstücks-Cakes „ „ 9.60 Damen- u. Kinder-Garderoben 


sowie die gangbarst isquits in grösserer ö 8 
En — 1 5 - fertigt nach dem neueſten Schnitt ar. 


Ed. Kaschkowski. Neust Markt e von 3—4 Mk., elegante 6 Mk. 


blpübda nl 


l 


u jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ s. Ungarwein „ 


‚A möbl. Zim. od auch 2 g. Schloſſt an Sonfection wird angefertiat u. moderniſirt 3 NEN" AR 
1 Kellerw. v. ſ. oder 1. 4. 3. verm. Baderſtr. 5. kauft. L. Majunke, Culmerſtr. 10. Ed. Baschkowski. 


anf. 1 L. 3. verm. Seglerſtr. 6, Hof 3 Tr.|1 g. möbl. Zim. z. verm. Thurmſtr. 8, prt. 


p. p. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Haufe des Herrn 'ari Matthes 


Segler: (Butter) Straße Nr. 2 


unter der Firma 


M. SUCHOWOLSKI 
Manufacturwaaren⸗ 


Herren- u. Knabengarderoben-Geſchäft! 


am heutigen Tage eröffne. Durch Verbindungen mit den erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand geſetzt allen Anforderungen zu genügen. 
Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend unter Zuficherung - 
ſtreng reeller Bedienung bei billigen Preiſen. Hochachtungsvoll 


M. Suchowolski. 


Zur Feier des 100,⸗jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hochſeligen - 
Kaiſers Wilhelm I. findet am 


Dienſtag, den 23. d. Mts., Abends 8˙½ Uhr, 


im großen Saale des Artushofes ein 
Feſtkommers 


ſtatt. 

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung von Stadt 
und Land darf wobl vorausgeſetzt werden und wird Seitens des Feſtkomitee's erbeten. 

Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheftes beim 
Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben werden. 

Thorn, den 8. März 1897. 


Das Feſtkomitee. 


Behrensdorff, Stadtrat. Boethke, Profeſſor. = 
Dr. Benshuut, Erſter Staatsanwalt Borkowski, Drechslermeiſter. 
Dauben, Stadtverordneter. Dorne, Stubtverorbneter. 

Duus, Tikgiupgen Diickuu. amade. Merhäbant- Direktor 
Grevemeyer, Bau-Inſpektor. Guntemeyer Browinn, Kreis = Depulirker, 
Haenel, Pfarrer. Hausleutner. Landgerichts⸗Präſident. 

Dr. Hayduck, Gymnaſial⸗Direttor. Hellmich-Mocker, Amts-Vorſteher. 
Hensel, Steuer⸗Inſpektor. Kenn, Oberzoll⸗Inſpeltor. Kittler, Stadtrath. 
Dr. Klunder, Dekan. Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 
Kühnbaum-Podgorz, Bürgermeiſter. Dr. Lindau, Geheimer Sanitätsrath. 
Marehn-Gurske, Deichhauptmann. Hay, Waſſerbau⸗Inſpektor. 

Dr. Maydorn, Schul⸗Direktor. Neidel- Schönsee, Kreisſchul⸗Inſpektor. 
Preuss, 7 Rehm, Superintendent. Rohne, Generallieutu. u. Gouvern. 
Dr. Rosenberg, Rabbiner. Schlee, Rechtsanwalt. 

Schlonski, Bau⸗-⸗Inſpektor. Schmeja, Pfarrer. Schwarz, Poſt⸗Direktor. 
1 8 jun., 8 der i 
von Schwerin, Landrathsamts⸗Verweſer. Stachowitz, Pfarrer. 

wegen Aufgabe des Geſchäſts. Vetter-Gurske, Superintendent. Warda, Rechtsanwalt 
5 Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ſtellen Wegner-Osta-zewo, Kreisbeputirter. Wodtke, Kreisphyſikus u. Sanitätsratb, & 


Honigkuchen-Fabrik 


Herrmann Thomas 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs 


empfiehlt sein-weltberühmtes Gebäck. 
Specialitäten: 


Thorner Katharinchen. 


Lebkuchen in eleganten Cartons mit sämmtlichen Ansichten von Thorn. 
Postkistchen sortirten Inhalts incl. Porto 6 Mark. 
= Preislisten gratis und franco. 


äeizug am 21. Mirz 1897.| Fe re 


Verſammlung der 1. Mir am 97. 
zuge am Sonntag, den 21 März d. Zs., 
Nachmittags 1½ Ahr pünſillich auf der II er G II 
Esplanade. 

Der Feſtzug marſchirt in |. 


Gruppen: 

J. Schulen: Gymnaſium, gegen F. 
ſchule, I. Gemeindeſchule, III. Gemeinde⸗ 
ſchule, IV. Gemeindeſchule. 

II. 1. Kriegerverein, 2. Landwehrverein, 
3. Veteranen⸗Verein. 

III. I. Fleiſcherinnung, 2. Fabrik Thomas, 
3. Schuhmacherinnung, 4. Schuhmacher⸗ 
Geſellen -Brüderſchaft, 5. Böttcher⸗, 
Stellmacher⸗ pp. Innung, 6. Töpfer⸗ 
innurg, 7. Barbiere⸗ und Friſeure⸗ 
innung, 8. Schneiderinnung, 9. Klempner⸗ 
und Kupferſchmiede-Innung, 10. Tiſchler⸗ 
und Drechsler-Innung, 11. Gewerkverein 
der Tiſchler, 12. Ortsverein der Tiſchler. 

IV. 1. Fabrik Tilk, 2. Schloſſer⸗, Uhr⸗ pp. 

Innung, 3. Maurergeſellen- Gewerk, 

4. Zimmergeſellen-Gewerk, 5. Steinſetzer⸗ 

Gewerk, 6. Katholiſcher Geſellen⸗Verein, 

7. Fabrik Drewitz. 

1. Turnverein, 2. Liedertafel, 3. Verein 

chriſtlicher junger Männer, 4. Freiwillige 

Feuerwehr und ſtädtiſche Spritzenmeiſter. 

Gruppen II bis IV ſtellen ſich in Marſch⸗ 
kolonnen zu 5 Gliedern mit der Front nach 


unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch Tfeſten Preiſen ng Am Dienſtag, den 23. März, Nachmittags 6 Uhr, 
zum Verkauf. wird im Saale der ſtädtiſchen Ziegelei eine 


Yahrii Gedächlnißfeier für Se. Majestät Kaiſer Wilhelm I. 
gebrider Jacobsohn, i ftattfinden. Den feier fü hält Herr dc Sa Damen Ih Herren find = 


R | freundlichſt eingeladen. Nach der Feier: 
Breiteſtraße 16. Gemeinfames Feſtefſen. 
E 
9 
Naumann's & “2 > 
9 Q 2 


Das Gedeck 1,25 Mk. Anmeldungen zum Feſteſſen bitten wir einzutragen bis zum 
Fabrikat e rsten Ranges, mg 


21. März dei Herrn Taegtmeier Ziegelei, Kalkstein v. Oslowski 
und Filiale Dammann & Kordes. 

Seidel & Naumann Dresden. 

Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


Das Comitee. 
Fahrräder Fietz, Haeckel, Hecht, Heidler, Herwig, Himmer. Klammer, 
9 Kalkstein v. Oslowski, Max Lambeck, Ran a Rogozynski, 
Scheibe. Waschetzki. 


brauerei Niekhold, 


* 


V. 


dem Kriegerdenkmal auf, Gruppe II vorn Aet.⸗Geſ. Königsberg i. Pr. Sn 
(. Dietrich & Sohn. |, 5, vie men. 
roße 90 ene 8 5 ar roße goldene 


ſchloſſen auf de Ay; anmarſchirt. Medaille. 
rſch 2 Ahr. 

Der Feſtzug führt von dem Kriegerdenkmal 
durch die Culmerſtraße, Altſtädtiſcher Markt 
Nord⸗, Weſt⸗, Süd ⸗ Seite, Breiteſtraße, 
Gerberſtraße, Junkerſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt, dort Aufſtellung um den Feſtplatz, 
demnächſt Abmarſch durch die Jacobsſtraße, 


1 Empfiehlt in Gebinden und Flafchen : 
Maerzen- Bier (bell a la Pilſner), 
Königsberger Lager (dunkel nach Münchener Art -—— 
hBock-Bier 
in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen. J 18 


Otto Schwerma. 


Tapiſſerie-Manufactur 


A. Petersilge, Thorn. 


Carl, Friedrich- und Catharinenſtraße, Neu⸗ Ki 3 Dr ei en bon 8 R ü | T t 5 

tädt Markt, Eliſabeth⸗ und Breiteft ssen, Teppichen ern, vorgezeichnete Gegenſtände auf Leinen un ch 

ae de Of, un ee Filz, garnirte und ungarnirte rbe, geſchnitzte Holzsachen. Cigarren- Korublumen anzun erri t. 4 

Heiligegeift- und Coppernicusſtraße, Platz taschen ete. pr. Ded 15 Pf. Am 4. April bin ich 2 Tage in Thorn 

am Bromberger Thor. Dort Auflöfung. _Iebe Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigat. LS ki N it 25 Pf. und und nehme im „Thorner Hof“ Anmeldungen 
Die Vorſtände der einzelnen Innungen d een 1 Ist ar pelo wf v. St zu dem gleich nach Oſtern beginnenden 


Tanzkurſe für Erwachſene und Kinder 
entgegen. 1 


Elise Funk, Balletuitr., 


Posen, Liltoriaftraße 21. 


Mnminationslenchter von Cement 


per Did. Mk. 0,75, 7 8 Pfg. 
empfiehlt H. U Thorn 3. 


Tandwirthe“ 
. I" Noſenberg Wopr. empfiehlt 8 a ame ern 
J. Stoller, Schillerſtraße. baltungs blatt. N 


Druck der Buchdruderei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung”, Verleger: M Schirmer in Tyor. 


und Vereine erhalten noch Pläne über die 
Aufſtellung auf der Esplanade und auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt. 

Vereine, welche noch theilzunehmen wünſchen, 
tonnen bei Anmeldung bis Sonnabend 
Mittag noch in die Gruppe V vor der 
Feuerwehr aufgenommen werden. 

Thorn, den 19. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


Fahnenquaſten 


vortätbia bei A. Petersilge. 


S. Kornblum 


Amalie Grünberg’s Nachf., 
Seglerſtr. 25. 


werden Agenten und 


Für Volksversicherung „Aion e, 
Für Lebens- n. Unfallversicherung ac" oltsge ente asgeſtelt von 
Ludwig Wollenberg, 


Generalagent der „Vietoria zu Berlin“. 
Meldungen: Neuſtadt 11, I, 1—3 Uhr Mittags. 


— 


ff. Wurstwaaren 
der „Schlächterei vereinigter 


